
 
 

 
 

17. OSZE-Ministerkonferenz in Athen  
Griechenland hat als Vorsitzland am vorigen 
Dienstag und Mittwoch in Athen die 17. 
Ministerkonferenz der Organisation für Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa (OSZE) unter Beteiligung 
von 45 Außenministern und 57 Delegationen 
durchgeführt. Das Gipfeltreffen hat sich primär mit 
dem Vorschlag des russischen Präsidenten Dmitri 
Medwedew über einen neuen transatlantischen 
Sicherheitspakt befasst. In seiner Eröffnungsrede 
wies Staatspräsident Karolos Papoulias darauf hin, 
dass der europäische Kontinent heutzutage 
beispiellose Sicherheit und Stabilität genieße und 
lobte die Ergebnisse, die 35 Jahre nach der 
Unterzeichnung der Schlussakte von Helsinki erzielt 

worden seien. Trotzdem bedürfe es der Verstärkung des politischen Dialogs über die Sicherheit Europas, um 
das internationale Recht, das friedliche Zusammenleben, die demokratischen Freiheiten und die 
Menschenrechte weiter zu verteidigen.     
Premier- und Außenminister Jorgos Papandreou, 
betonte in seiner Eigenschaft als amtierender OSZE-
Vorsitzender, dass der „Korfu-Prozess“ einen Schritt 
weiter nach vorne gebracht werden solle, um den 
Herausforderungen für die europäische Sicherheit im 
21. Jahrhundert gerecht zu werden. Mit dem so 
genannten „Korfu-Prozess“ ist ein Dialog über die 
Zukunft der europäischen Sicherheit gemeint, der 
darauf zielt, das Engagement der OSZE-
Mitgliedstaaten fürs gemeinsame Handeln 
wiederzubeleben. Der „Korfu-Prozess“ habe 
„Hoffnung in einem stürmischen Jahr eingeflößt“, so 
Papandreou. Er fügte hinzu, dass der griechische 
Vorsitz alle drei Dimensionen der Sicherheit 
gefördert habe, nämlich die politisch-militärische, die menschliche und besonders die ökonomisch-
ökologische Dimension. Als Beleg nannte er das 3. Forum der Vereinten Nationen für Migration und 
Entwicklung (GFMD), das in Athen neulich stattgefunden hat. 

Ferner hob Papandreou hervor, dass die OSZE eine wichtige Rolle bei 
der Gestaltung des internationalen Umfelds mit Schwerpunkten die 
Bekämpfung der globalen Wirtschaftskrise und die Krise in Afghanistan 
spielen könne. Er forderte sogar die OSZE-Mitgliedstaaten auf, den 
entsprechenden politischen Willen aufzuzeigen. Als positive 

Entwicklungen beurteile er die Annäherung zwischen Armenien und der Türkei sowie die Anstrengungen zur 
Normalisierung der Beziehungen zwischen Armenien und Aserbaidschan, u.a durch die Gespräche der 
beiden Staatspräsidenten in München unter der Schirmherrschaft der „Minsker Gruppe“ der OSZE. Auf der 
anderen Seite brachte er seine Unzufriedenheit über die Schließung der OSZE-Mission in Georgien zum 
Ausdruck, da die Anwesenheit der Organisation in der Region heute notwendiger denn je sei.  
Was die illegale Einwanderung betrifft, erklärte Papandreou, dass das Problem in den letzten Jahren 
schwerwiegende Dimensionen angenommen habe. Es bedürfe einer Zusammenarbeit auf bilateraler, 
regionaler und internationaler Ebene, nicht zuletzt im Rahmen der OSZE.  
Am Rande der Sitzungen traf sich Papandreou mit den Außenministern von Finnland und Kasachstan, 
jeweils Alexander Stubb und Kanat Saudabayev, die gemeinsam die aktuelle „OSZE-Troika" bilden. 
Außerdem führte er kurze Gespräche mit den Außenministern von Russland, Sergei Lawrow, der Türkei, 
Ahmet Davutoglu und dem stellvertretenden Außenminister der Vereinigten Staaten, James Steinberg. 
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Stellvertretender Außenminister Dimitris Droutsas hatte seinerseits ein Treffen mit dem Außenminister der 
Ehemaligen Jugoslawischen Republik Mazedonien (FYROM) Antonio Milososki.  
Nach dem Ende der zweitägigen Ministerkonferenz kündigte Papandreou auf einer Pressekonferenz an, dass 
die Mitgliedstaaten sich in einer gemeinsamen Verkündigung geeinigt hätten, die sich auf die Fortsetzung des 
„Korfu-Prozesses“ konzentriere. Papandreou sprach von „einer neuen Seite“ in der Geschichte der OSZE 
und kennzeichnete Griechenland als einen „ehrlichen Vermittler“, dem das Erlassen einer gemeinsamen 
Verkündigung der OSZE-Mitgliedstaaten nach sieben Jahren gelungen sei.  (So.K.).   
 

Antonis Samaras neuer Vorsitzender der ND 
Der Parlamentsabgeordnete und ehemalige Minister 
Antonis Samaras hat am vorigen Sonntag einen 
eindeutigen Sieg bei den Wahlen um den Vorsitz der 
führenden Oppositionspartei „Nea Dimokratia“ (ND) 
erzielt. Samaras erhielt 50,18% der rund 549.000 
Stimmen, wobei die anderen Kandidaten, die frühere 
Außenministerin Dora Bakojanni und der Präfekt von 
Thessaloniki Panagiotis Psomiadis auf jeweils 39,76% 
und 10,06% der Stimmen kamen. Zum ersten Mal in 
der 35-jährigen Geschichte der ND haben die 
Parteimitglieder an die Wahl des Vorsitzenden  
teilgenommen. Der Sieger hat sich bei seinen Wählern 
bedankt und erklärt, dass er den Vorsitz der Partei mit 

großer „Ehre und Verantwortung“ übernehme. Samaras sprach von einer starken und glaubwürdigen 
Opposition, welche die Regierungspolitik herausfordern werde. Er versprach, die Einheit der Partei zu 
bewahren, und hat sogar einen Parteikongress angekündigt, der die Prinzipien und Positionen der Partei 
verabschieden werde. Die anderen Kandidaten, Bakojanni und Psomiadis, haben Samaras zu seinem Sieg 
beglückwünscht. ND regierte von 2004 bis 2009. Der ehemalige Premierminister Kostas Karamanlis ist nach 
der Niederlage bei den vorgezogenen Wahlen am 4. Oktober vom Amt des Parteivorsitzenden 
zurückgetreten.  

Porträt von Antonis Samaras 
Antonis Samaras ist 1951 in Athen geboren. Er studierte Wirtschaftswissenschaften am  Amherst College im 
US-Bundesstaat Massachusetts und Betriebswirtschaftslehre (MBA) an der Harvard University. Von 1977 bis 
1993 sowie erneut von 2004 bis heute ist er zum Abgeordneten der „Nea Dimokratia“ gewählt worden. 1993 
gründete er die Partei „Politiki Anixi“ (Politischer Frühling), deren Vorsitzender er bis 2004 war. 2004 wurde er 
EU-Abgeordneter. Als Minister amtierte er dreimal: 1989  als Finanzminister, von 1989 bis 1992  als 
Außenminister und 2009  als Kulturminister. Samaras spricht fließend Englisch, Französisch und Italienisch. 
Er ist verheiratet und hat zwei Töchter. (So.K.).      
    

Maria Damanaki: die neue griechische Kommissarin 
Am 27. November hat der EU-Kommissionspräsident Jose Manuel Barroso die 
Zusammensetzung der neuen Kommission bekannt gegeben, in der die griechische 
Politikerin Maria Damanaki (PASOK) für Maritime Angelegenheiten und Fischerei 
zuständig ist. Damanaki, 1952 auf Kreta geboren, hat Chemieingenieurin an der 
Nationalen Technischen Universität Athen studiert. Während ihres Studiums war sie im 
Widerstand gegen die Militärdiktatur, und zwar beim Studentenaufstand 1973, auffällig 
aktiv. Nach dem Sturz der Diktatur wurde sie 1977 als die jüngste Abgeordnete ins 
Griechische Parlament gewählt, dem sie bis 1993 zunächst für die KKE, später für die 
Linke Allianz angehörte. 2004 trat sie der PASOK bei. (Chr.Chr.) 
   

 
 

Papakonstantinou über die griechische Konjunktur in WSJ, Financial Times 
Den „Abbau des Misstrauens“  der griechischen 
Wirtschaft gegenüber bezweckt Finanzminister 
Papakonstantinou mit zwei Artikeln in der amerikanischen 
„Wall Street Journal“ und der britischen „Financial Times“. 
Laut Papakonstantinou ergreife die Regierung  eine Reihe 
dauerhafter Maßnahmen, um die Folgen der Rezession 
zu bewältigen. Papakonstantinou hat den politischen 
Willen der neuen Regierung wiederholt, langfristige 
Reforme einzuführen. Der neue Staatshaushalt des 
Jahres 2010 entspreche dem Ziel, das Defizit um 3,6 
Prozent auf 9,1% des  BIP einzudämmen. „Bis Ende des 
Jahres erwarten wir den Bericht einer unabhängigen 
Expertenkommission mit Empfehlungen zur Budgetpolitik. 
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Eine Überprüfung des Steuersystems ist schon unterwegs, und ein Gesetzentwurf wird im März 2010 ins 
Parlament vorgelegt“, so Papakonstantinou. Nicht zuletzt verwies er darauf, Ziel der Regierung sei die 
Wiederbelebung der Wirtschaft, die Förderung der Investitionen und der Beschäftigung, sowie die 
Begrenzung der Bürokratie und die Transparenz in der öffentlichen Verwaltung. Ferner soll die 
Liberalisierung der Märkte und die Orientierung der öffentlichen Investitionen in den Bereich der „grünen 
Wirtschaft“ verstärkt unterstützt werden. 
 

EU: Kein Hinweis auf Konkurs in Griechenland 
Der Vorsitzende der Eurogrouppe, Jean-Claude Juncker, und der EU- 
Kommissar Joaquin Almunia betonten, der Entwurf des Haushaltplans 
ein wichtiger Schritt in Richtung Steuerreform in Griechenland sei und 
zeigten sich zufrieden mit dem Engagement der Regierung, das 
Haushaltsdefizit auf 9,1% des BIP für 2010 zu senken. Gleichzeitig 
bezeichnete Almunia die jüngsten Presseberichte,  Griechenland sei 
„am Rande eines Bankrotts“ als „unbegründet“. Seinerseits betonte 
auch Junker „es gibt keinen Hinweis auf Konkurs was Griechenland 
betrifft“. Eine solche Möglichkeit hat auch „Standard & Poor’s“ Agentur 
ausgeschlossen. (Hel.P) 

 
 

 
 

Digitale Darstellung des Parthenonfrieses 
Von nun ab wird der Parthenonfries, das einmalige Kunstwerk der 
Weltkultur, einst auf der Athener Akropolis, in einer Webseite digital 
präsentiert, die die neuesten Internet-Technologien anwendet, und 
sich sowohl an Fachleute als auch ans Publikum wendet. Bei der 
Internetseite, die auch auf Kinder zugeschnittene Online–Spiele 
beinhaltet, handelt es sich in der Tat um eine neue Version der 
schon seit sechs Jahren bestehenden digitalen Darstellung des 
Parthenonfrieses. Die neue Webseite (www.parthenonfrieze.gr) ist 
das Ergebnis der Zusammenarbeit zwischen dem Kulturministerium 
(Akropolis-Restaurierungsdienst) und dem Nationalen 
Dokumentations-zentrum und zielt darauf ab, den Parthenonfries auf 
griechisch und englisch möglichst lebendig darzustellen. Die Seite 
beinhaltet Fotografien aller Platten des Frieses, die sowohl im neuen 

Akropolis-Museum als auch im British Museum beheimatet sind. Dadurch wird beabsichtigt, dass der 
Internetbenutzer ein vollständiges Bild von diesem Schmückstück des Parthenon bekommt und mit der 
altgriechischen Kultur auch anhand der neuen IC-Technologien vertraut wird. 
Der Parthenonfries ist ein Relief mit Figuren, das den oberen Teil des Parthenon schmückte. Seine Höhe 
belief sich auf 1m und seine Länge insgesamt auf 160m; sein Thema bezog sich auf die feierliche Prozession 
nach Akropolis während der Panathenäen, des größten Festes im antiken Athen, das zu Ehren der Göttin 
Athene, Schutzpatronin der Stadt, gefeiert wurde. Aus dem gesamten Fries werden heute 50m im Akropolis-
Museum, 80m im Britischen Museum und eine Platte im Louvre, während andere kleinere Teile des Frieses 
in Museen in Palermo, Wien, Würzburg, München und Kopenhagen ausgestellt werden.  (Chr.Chr) 
 

Das Dionysos-Theater wird neu belebt 
Das Dionysos-Amphitheater, einer der wichtigsten „Schauplätze“ 
der griechischen Antike, soll bald restauriert werden. Die 
Arbeiten gehen auf eine Initiative der Bürgerbewegung 
„Diazoma“ zurück und sollen ersten Schätzungen nach etwa 
sechs Jahre dauern. Wie der griechische Kulturminister Pavlos 
Geroulanos letzte Woche bekannt gab, will der Staat mehrere 
Millionen in dieses Werk investieren.Benannt nach Dionysos, 
dem Gott des Weins und der Ekstase, darf es als die Wiege des 
klassischen griechischen Theaters bezeichnet werden. Hier, 
direkt am südlichen Hang des Akropolis-Hügels in Athen, 
wurden, im Rahmen der alljährlichen Festspiele zu Ehren des 
Weingottes, die wichtigsten Komödien und Tragödien der 
berühmten Klassiker Euripides, Aischylos, Sophokles und 
Aristophanes uraufgeführt.Zur Zeit der griechischen Antike konnte das Dionysos-Theater Platz für rund 
17.000 Zuschauer bieten. Heute sind nur Reste des Theaters zu sehen, darunter nur 1600 Sitze. Bis etwa 
2015 soll das Theater noch 500 steinerne Sitze erhalten. Außerdem werden die Restaurationsarbeiten die 
Verstärkung der Stützmauern und anderer Teile des Theaters umfassen. (N.Mag.) 
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Eine Hommage an Nikos Koundouros 
Dem Griechischen Regisseur Nikos Koundouros ist die Ausstellung des Benaki 
Museums mit dem Titel ´´STOP CARRÉ: Eine Hommage an Nikos Koundouros´´ 
gewidmet. In der Ausstellung werden 250 im Bildformat 50x120 cm vergrößerte 
Fotos aus Koundouros Kino- und Theaterlaufbahn als eigenständige Kunstwerke 
gezeigt. Im Rahmen der Ausstellung werden drei auf klassischen Theaterstücken 
basierende Filme von Koundouros zum ersten Mal vorgeführt. Aus Anlass dieser 
Fotoausstellung veranstaltet das griechische Filmarchiv ´´Tainiothiki tis Ellados´´ 
(1-31/12) eine Kinohommage an den schwarz-weißen Filmen von Koundouros, 
während das Gounaropoulos Museum vom 25. November 2009 bis 16. Januar 
2010 eine Ausstellung mit Fotos und Kostüme, sowie mit ersten Vorführungen von 
Koundouros Filmen beherbergt. (Art.S.) 
 

PLATFORMA VIDEO9: internationales Festival für Digitale Filme 

Zum zweiten Mal wird das internationale Festival für Digitale Filme vom 3. bis 6. Dezember organisiert mit 
dem Ziel, Filmmacher aus aller Welt in Verbindung zu bringen und auf die moderne digitale Kultur Wert zu 
legen. Veranstaltungsort ist das Kulturelle Zentrum Bios und die Bar-Cinema Nixon. Im Rahmen des 
Festivals werden sich Filmproduktionen aus der ganzen Welt um zwei Preise bewerben: Platformaauswahl 
und Publikumspreis. Außerdem werden Hommagen an Filme aus international bekannten deutschen, 
ungarischen, italienischen, lithuanischen und südafrikanischen Festivals veranstaltet. Zum Programm 
gehören auch die Hommagen „Music in Motion“ mit Musikfilmen, und „Anthropos“ mit ethnografischen 
Dokumentarfilmen, das audiovisuelle Workshop „My own Acropolis„ aber auch Seminare zur Montage und 
Filmdreh und offene Debatten über moderne audiovisuelle Themen. Das Festival endet mit der 
Preisverleihung, DJ-sets und Parties. (N.Mag.)  

 

 

Underground Kunst  

Kunst und Künstler in der Athener Metro 

( 13)  

Linie 3 ¦ Station Ethniki Amyna(3)  
Kostas Koulentianos  

 

 

 
 

 

 

 

Station Ethniki Amyna – auf der „blauen“ Linie 3 der Athener U-Bahn – 
beherbergt auf dem Bahnsteig ein Werk des bekannten griechischen 
Bildhauers Kostas Koulentianos unter dem Titel „Neue Generation IX“. 
Koulentianos zählt zu den Bildhauern, die ausschließlich mit Metall 
(Zinn, Kupfer, Eisen, Stahl, Blei) arbeiten. Zunächst schöpfte er seine 
Motive aus dem menschlichen Körper, aber allmählich verlieh er 
seinen Werken abstraktere, vor allem geometrische, Formen.  
 
Kostas Koulentianos (1918-1995) hat Bildhauerkunst an der Athener 
Schule der Schönen Künste studiert. Von 1945 bis zu seinem Tod 
lebte er in Frankreich. Neben über dreißig Privatausstellungen auf der 
ganzen Welt, hat er an bedeutsamen Gruppenausstellungen und 
internationalen Veranstaltungen teilgenommen, nicht zuletzt an den 
Biennalen von Antwerp (1953), Sao Paolo (1955) und Venedig (1964, 
1982). Seine Werke schmücken öffentliche Gebäude in vielen 
europäischen Städten. (Chr. Chr.) 
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                                                    Unbekanntes Griechenland:  

 Das besondere E rlebn is (35 )  
Nafpaktos - Trichonidasee: die Schlacht von Lepanto und der  größte 
See Griechenlands 

Der Trichonidasee, der größte natürliche See 
Griechenlands, befindet sich im Osten der Präfektur 
Ätolien-Akarnanien, nordwestlich der Stadt Nafpaktos. 
Der See ist von den Bergen Anakintho und Panätoliko 
umgeben und wurde nach gewaltsamen geologischen 
Umbrüchen vor etwa 15-20 Millionen Jahren nahm die 
Form eines Sees, der das ganze Becken von 
prähistorischem Agrinion bedeckt hat. Heute beherbergt 
der dem Natura 2000-Netz angehörende Trichonidasee 
fast alle Reihenarte sowie mehr als 140 Vogelarten – 
darunter 30 bedrohte – und den seltenen Fischotter. In 
seinem Wasser lebt der endemische Fisch 
´´nanogovios´´ und in der Gegend wachsen seltene 
Blumen, wie Seerosen,  Alpenveilchen, Gladiolen und 

eine Vielzahl von Orchideen. 
 Nordöstlich des Trichonidasees liegt das Dorf Thermo, dessen 
Ausgrabungsgelände ein der wichtigsten in Westgriechenland ist. Das antike 
Thermo war nicht nur der kultische Mittelpunkt und das Markzentrum der 
gesamten Region, sondern auch  der Verwaltungssitz des Ätolerbundes. In 
einer Hochebene oberhalb des Trichonidasees liegen die Ruinen des 
Apollonheiligtums, eine noch heute gut erhaltene Wehrmauer, eine riesige 
Säulenhalle und ein Brunnenhaus. Im Museum von Thermo werden Metopen 
und Dachschmuck des Apollon Tempels, sowie Keramik, Bronzen und antiken 
Münzen ausgestellt.  
Nur 45 Km von Thermo befindet sich 
Nafpaktos, eine idyllische Hafenstadt 
im Golf von Korinth. Wegen seiner 
strategischen Stelle war Nafpaktos in 
der Antike ein wichtiges Mitglied des 
Ätolerbundes. 1407 geriet die Stadt 
unter enetischer Besatzung; aus 
dieser Zeit stammt die enetische Burg 
der Stadt, die einzige in Europa mit 5 
Verteidigungsebenen. 1571 wurde in 
der Meerenge von Nafpaktos eine der 
größten Seeschlachten der 
Weltgeschichte, bekannt als die 
Schlacht von Lepanto, zwischen 
den christlichen Mittelmeermächten 
und dem Osmanischen Reich geführt. 
Ein Denkmal am venezianischen 
Hafen von Nafpaktos erinnert an den berühmten spanischen Dichter Miguel de 
Cervantes, der in dieser Schlacht seine linke Hand verloren hat. An den Hängen 
der Pindos – Gebirge außerhalb der Stadt Nafpaktos sind die malerischen 
umliegenden Bergdörfer von Nafpaktia, ein ebenso attraktives Reiseziel von 

großer natürlicher Schönheit. (Art.S)   
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